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getragene und unterwölbte Haupttreppe ift nur bis zum I. Obergefchofs geführt; die zweiarmige, für den
gewöhnlichen Gebrauch befiimmte Nebentreppe führt bis zum Dachboden.

Die Grundrifl'e des Erdgefchoffes und des I. Obergefchoifes bedürfen kaum einer Erläuterung; im
II. Obergefchofs des Vorderbaues befinden [ich 9 Wohnzimmer, die Küche und die Speifekammer; das
Dachgefchofs enthält Gelaffe für die Dienerfchaft.

Die Fagaden follten, in Hauftein ausgeführt, eine reiche Säulen- und Pilafier»Architektur mit drei.
theiligen Fenftern zeigen. Nifchen im I. Obergef_chofs waren beitimmt, die Standbilder berühmter Heer-
führer aufzunehmen, während auf Tafeln zwifchen den Pilaftern des II. Obergefchoffes die Namen fi8g—
reicher Kriegsthaten verzeichnet werden follten.

Als intereffantes, hierher gehöriges Beifpiel kann ferner das Dienfigebäude für
den grofsen Generalftab zu Berlin (Fig. 42646“) angeführt werden, welches 1867—71
von Goedekz'ng erbaut wurde.

Der ein unregelmäfsiges Viereck bildende, 5062qm grofse Bauplatz liegt mit der Hauptfrontfeite
(90,4 m) am Königsplatz, mit zwei anderen Seiten an der Moltke»5trafse (62,5 m) und der Herwarth—Strafse

(54,9 m), während die vierte Seite zur Zeit der erflen Bebauung an ein Privatgrundftück fliefs. Der

Hauptgebäude—Tram am Königsplatz hat nur ‚Eingänge für Fufsgänger, jeder der Seitenflügel dagegen
eine Einfahrt. Die dreiarmige Prachttreppe des erfigenannten Gebäudetheiles if}. nur bis zum 1. Ober-
gefchofs, bezw. zur Dienflwohnung des Generalftabs-Chefs, die lich aus Speifefaal, Tanzfaal, 14 Zimmern

und den erforderlichen Wirthfchaftsräumen zufammenfetzt, geführt. Aufserdem enthält das I. Obergeschofs

noch die Adjutanten-Zimmer

und Arbeitszimmer für die Fig. 426.

Offiziere und Beamten der

drei Abtheilungen des Ge-

nemlflabes.

Im II. Obergefchofs

befinden lich ebenfalls Ar-

beitszimmer für Offiziere etc.,

2 grofse Zeichenfäle, Räume

für die topographifche und

Vermeffungs-Abtheilung, die

Ingenieur-Geographen,

Kupferftecher und Litho—

graphen, im Dachgefchofs

ein photographifches Atelier.

Das Kellergefchofs nimmt

die Keffel für die Heifs-

wafferheiz-Anlage auf , ge—

währt ferner Räume für die

Druckerei und zur Auf«

bewahrung von 600 litho.

graphifchen Steinen, einige

Wohnungen für untergeord-

nete Beamten und endlich

die den Wohnungen zuge—

theilten Wirthfchaftskeller.

Das Stall— und Re-

mifen-Gebäude an der rückWärtigen Seite des Bauplatzes, mit Stallungen nebft Zubehör für 7 Pferde
des Chefs und 3 Adjutanten-Pferde, 3 Wagen-Remifen, enthält in einem Obergefchofs eine Kutfchcr-
wohnung.

 

 

Generalfiabs—Gebäude zu Berlin 466).

Arch.: Goerlzkz'ng.

Die Fagaden des Hauptgebäudes follten urfprünglich in reiner Sandftcinarbeit ausgeführt werden,
iind aber fchliefslich aus gelben Verblendziegeln und rothen Terracotten hergeftellt werden.

Nach dem Kriege [870—71 genügte diefes Gebäude dem gefleigerten Raumhedürfnifs nicht mehr;
es wurde defshalb 1875—78 ein Erweiterungsbau an der Rückfeite zugefügt.
  

466) Nacht GOEDEKmG, H. Das neue Dienßgebäuäe fiir den General-Stab zu Berlin. Deutfche Bauz. 1868, S. 381.
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